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M 89 Mittwoch , den 8 . November . 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich zweimal , Mittwochs und Sonnabends . Preis vro Quartal 7V^ Groschen . Inserate finden Dienstag respFreitag bis 4 Uhr Nachmittags Aufnahme . — Die gespaltene Petitzeile kostet 1 Groschen .

Ein Familiengchciinniß.
Erzählung von Ernst Willkomm .

( Fortsetzung . )

Inzwischen war ei» hübsches flinkes Hausmädchen näher ge¬
kommen , begrüßte mehr mit den Augen als mit dem kurzen Kmr ,
den sie machte , den Fremden , bemächtigte sich des ReiseübcrwurfS
und Nvthigtc Straßberg auch , ibr noch den Neisesack zu überlassen .
Darauf schritt sie den ihr langsam folgenden Herren in das be¬
quem eingerichtete Landhaus voran , dessen ganze erste Etage der
nnverhcirathete Rath bewohnte .

Die beiden Damen hatten bereits ihren Platz unter der
Veranda verlassen .

Beim Vorübcrgehen an der Bank , wo sie gesessen , fiel Onno
nur ein vergessenes Arbeitökörbchc » in ' s Auge , das mit einer Menge
Untensilicn zum Sticken ungefüllt war .

Die Damen sind wohl sehr fleißig ? " wandte er sich fragend
an Egmvnt .

« Für Damen unermeßlich, " lautete die Antwort des Nathcs .
DaS Stubenmädchen wandte sich um und lächelte schelmisch .
„ Wie im Paradiese !" sprach Onno , daS wohnliche Garten¬

haus betretend und in ein Zimmer blickend , dessen schattige Kühle
und comfortables Ameublement ihm einladend znwinkte .

,,Mach ' rs Dir so bequem , wie Du magst, "
versetzte der Rath .

„ Ich werde mich ruhig verhalten , bis ich Deine Glocke höre .
Dann ist der Theetisch servi ' t , ich erlaube mir . Dich den Hütern
dieses kleinen Paradieses vorznstetlen » nd ich hoffe , Du wirst in
ihrer Gesellschaft einen heitern Abend verleben . "

1 .
Gcplandcr bei der Cigarre .

Durch die offenen Fenster fiel das lauschige Licht des Mondes
in , das erhellte Gemach des Regiments - Auditeurs . Ein lauer
Wind spielte mit den grünen Ranken der Schlinggewächse , die
an der Mauer des Hauses bis zum Dache hinanfkletlcrn .

Onno von Straßberg saß neben dem Freunde im Svpha
und rauchte behaglich seine - Cigarre , indem er den kräuselnden
Schwingungen mit den Angen folgte , die der bläuliche Rauch des
narkotischen Krautes um die geschliffene Kuppel der großen Lampe
beschrieb .

„ Pu kennst jetzt meine hiesigen Verhältnisse und weißt , wie
ich lebe, " schloß Egmvnt Frühauf eine längere Mittheilnng . —
„ Nunmehr kommt die Reihe des Erzählens an Dich . Vor Allem
wünsche ich zu erfahre » , wie Du Dich auf der Reise amüsirt ,
welche Bekanntschaften Du gemacht hast , und in welchen Erin¬
nerungen Dein Geist am liebsten auch später noch schwelgen
wird ? " -

Onno blies den Rauch langsam durch die Nase und lehnst
sich recht bequem zurück in die Svphaecke .

„ Darüber jetzt schon Rechenschaft abzulegen , fällt mir sehr
schwer, " versetzte er , „ Die Erlebnisse haben sich in meiner Seele
noch nicht geklärt , viel weniger krhstallisirt . Sie bilden ein Chaos ,
auf bas mir einzelne schimmernde Lichtstrahlen fallen . Und wenn
ich so ln dies farbige Durcheinander mit meines Geistes Auge
blicke , weiß ich in der That nicht , wo ich am liebsten weilen und
mich für längere Zeit festsetzen soll . "

„ Aus dem Men geht hervor , daß Du ein bcnridenswcrthcS
Leben geführt haben mußt ."

„ Langweilig und traurig war cS allerdings nicht , und doch
hatte eS auch seine Schattenseiten . " -

„ Wst meinst Du das ? "

„ Es verwöhnte — sHoii jetzt fühl ' ich es . Mehr noch , fürchtelck, werde ich in der Erinnerung an die schönen Wochen zu lei¬den haben , wenn ich erst wieder in den Wust meiner prosaischenGeschäfte mich vergraben muß . Ich werde entbehren , und Ent¬
behrung , mag sie bestehen , worin sie will , ist immer eine gelindeAlt Tortur . "

„ Namentlich , wenn diese Entbehrung in der Abwesenheit ge¬wisser graciöser Persönlichkeiten bestehe , an deren Lächeln mansich gewöhnt hat und deren fünfter Händedruck dem ganzen inner «wie äußern Menschen wohl thut . . . . Die schöne Gräfin zumBeispiel — "

„ Ganz recht , Egmvnt, " fiel Onno dem spöttelnden Freundeins Wort , „ just den Umgang mit dieser Frau werde ich vermis¬sen ; entbehren , d . h . für immer entbehren , soll ich ihn glücklicherWeift nicht , und darum sehe ich auch dem Ende meines Urlaubsmit großer Gcmütbsnihe entgegen .
"

„ Bist Du vielleicht eingeladen , die Stelle eines Hausfreundesbei Deinem namenlosen Grafen anzutrcten ? "

„ Immer scherze , Dein etwas leichtfertig klingender Spott be¬
leidigt mich nicht . Zuerst will ich das Halbdunkel der Namen -
losigkeü , das Dir Sorge zu machen scheint , aushellen , und Dich
wissen lasse » , daß der alle Herr im zugeknöpften Rocke der ehe¬malige Gesandte am neapolitanischen Hofe , Graf Eboldsheim ist.der seinen Sohn und seine Schwiegertochter auf einer Reise indaS svnneubcglänzte Land jenseits der Alpen begleitete , wo er ih¬nen der beste Führer fein konnte , und nun , gestärkt an Geist undLeib , mit dem glücklichen Paare wieder zurückkehrt in die Residenz .Die gräfliche Familie wird den Winter daselbst verleben , und ichhabe der schönen jungen Fra » ohne Gram in die Hand gelobenmüssen , daß ich sie gleich nach meiner erfolgten Rückkehr besuchenwill . Für so vergeßlich ick auch meinen guten Eltern galt , diese
Einladung und dieses Gelob » iß werde ich gewißnicht vergessen !"

„ Lebtest Du längere Zeit mit der gräflichen Familie zusam¬men ? "
fragte Egmonr . „ Seit dem Rücktritte des alten Grafenaus dem Staatsdienst sollen die Eboldsheim wenig Gesellschaftbei fick sehen .

"

„ Ich habe mich nie darum gekümmert, " crwicderte Onno ,
„ wir es ja überhaupt meine Angewohnheit ist , Alles an michkommen zu lassen , mich um Nichts zu bemühen . An mich gekom¬men , im wahrste » Sinne des Wortes sind denn auch die mir
sehr lieb gewordenen Eboldsheim . Wir begegneten uns zuerst in
Meran , wo der Zufall mich bei Tafel neben die junge Gräfin
gesetzt hatte . Dem präcbtigeii Weibchen zur Rechte » saß der ave
Herr , der lange Zeit eben so zugeknöpft war , wie sein Nock ; mir
gegenüber sein Sohn , der , wie er mir selbst erzählte , keine Nei¬
gung zum Staatsdienste bat . — >

Ich kann es dem Grafen nicht verdenken fuhr Onno nacheiner Panse fort — daß ihm seine Unabhängigkeit mehr werth istals die Ehren , welche eine diplomatische Carriere denen verheißt ,die sich mit ganzer Seele und mit Aufopferung ihres edelstenSelbst derselben hingcben . Ob er seinen Plan , nur als Grund¬
herr Gutes zu wirke » , durchsetzen wird , ist freilich eine andere
Frage . Der von den Mühen und Errungenschaften seines Wir¬
kens ansruhende Graf Ottfried scheint mit dem Entscklnsse seines
Sohnes Hannibal wenig zufrieden zu sein , und die schöne Cordc -
lia kommt mir zu beweglich vor , als daß ich glauben könnte , ihrwürde auch der reizendste Anfenthalt aus dem Lande , verbunden
mit zweckmäßiger Abwechselung , welche das Reisen gewährt , fürimmer genügen . Im ersten Jahre einer glücklichen Ehe gefälltdas wohl » nd auch das verwöhnteste Gcselljchaftswesen findet , der
bloßen Neuheit wegen daran Geschmack . Sparer aber — "

( Fortsetzung folgt .)



Deutschland auf dem Meere .

Träumt nicht von Deutschland auf dem Meere ,
Von Kampf mit Sturm und Wogenbrand ,
Bevor Ihr Deutschlands Macht und Ehre
Gefestigt nicht auf festem Land ;
Gezaubert wird von keinem Gotte
Aus Wellenschaum die Wellenbraut ,
In Mühen wird die deutsche Flotte
Auf deutschem Boden nur gebaut !

Ein immergrünes Sinnbild werde
Die Tanne uns , der Zukunft Mast ,
Hochstrebend hat tief in der Erde
Die zähe Wurzel sie gefaßt .
Von unten nur ringt durch nach oben .
Was ew'

ge Dauer in sich trägt ;
Das Werk allein kann sich erproben ,
Das tief im Volke Wurzel schlägt !

Sei , deutsches Volk , von Muth durchdrungen ,
Der deutschen Schiffe Zimmermann ,
Und wenn dem Beil das Werk gelungen ,
Dann faß auch selbst das Steuer an ;
Am Ruder darf kein Arm sich brüsten .
Der bis zur Knechtschaft sich vergißt ,
Der freiheitsfeindlichen Gelüsten
Ein willenloses Werkzeug ist !

Der deutschen Freiheit heil
'
ges Zeichen ,

Hoch über niedrigem Verrath ,
Bis an die Sterne wird es reichen
Und zeugen für die deutsche That ;
In diesem Zeichen muß sie siegen ,
Des Himmels Mächte sind ihm hold ,
Voran der deutschen Flotte fliegen
Soll stets das deutsche Schwarzrothgold !

Auf denn , aus Noth und Schmach zu retten
Das deutsche Volk uud Vaterland !
Dann fallen auch des Ankers Ketten
Und jubelnd stoßen wir vom Strand .
Nach vorwärts kann der Kiel nur zeigen ,
Wenn deutscher Wind die Segel bläht ,
Und Deutschland wird zu Schiffe steigen
In feiner vollen Majestät !

(Gartenlaube .) Albert Traeger .

Die Krankenpflege auf dem Lande .
(Eingesandt aus einer Landgemeinde .)

Mit der Krankenpflege ist es bei uns aus dem Lande manchmal
schlecht bestellt , da es an Personen fehlt , welche sich derselben unter¬

ziehen nud Kenntnisse in der Behandlung eines Kranken besitzen . In
den Städten finden wir Krankenwärter und Kraukenwärterinneu .
Ebenso nothwendig und unentbehrlich als hier , sind solche bei uns auf
dem Lande ; unsere Landbewohner haben mehr zu arbeiten als die
Städter und können bei dem besten Millen nicht gehörig die Kranken

überwachen ; die Aerzte wohnen meistentheils weit entfernt , und bei an¬
steckenden gefährlichen Krankheiten sind wenig „ Freunde in der Noth "

zu finden , welche dem Kranken die nöthige Pflege zu Theil werden
lassen .

Durch die Anstellung solcher Wärter würden unsere Landbewohner
mancher Beschwerde überhvben , sie könnten ungehindert ihrem Berufe
nachgehen , bei gefährlichen Krankheiten würden die Wärter zugegen
sein und deren Gegenwart in einzelnen Fällen und bei Verhinderung
des Arztes die ärztliche Hülfe für den Augenblick und bis zur Ankunft
des Arztes ersetzen . Für den letzteren sind die Wärter auch sehr von
Einstuß , da sie ihm über den Verlauf der Krankheit die nöthige Aus¬
kunft am besten crthcilen können .

In allen Gemeinden unseres Landes sollten Krankenwärter und
Krankenwärterinnen nicht mangeln . In ähnlicher Weise , wie die in '

jeder Gemeinde angestellten Hebamme » Unterricht empfangen , sollten
aus jeder Gemeinde einige passende Personen gewählt werden und in
einer Anstalt Unterrichten der Krankenpflege genießen . Dadurch würde
unfern Landbewohnern und namentlich den Kranken eine große Wohl -
that erwiesen und den Aerzten eine Stutze an die Seite gestellt .

Wir geben daher allen Gemeindevertretungen anheim , das Vor¬
stehende einer Prüfung unterziehen zu wollen , und hoffen durch dies
Wenige , einem so lange gefühlten Bedürfnisse Rechnung getragen zu
haben .

Gesundheitspflege in den Schulen .

Unter dieser Ucberschrift findet sich iu 203 der Old . Ztg . ein
Aussatz , für welchen wir dem Herrn Verfasser herzlichen Dank sagen .
Es ist nöthig , daß diese hochwichtige Sache öffentlich zur Sprache ge¬
bracht wird , denn sie ist Sache des ganzen Volkes . Aber nur muß
man dabei auch nicht stehen bleiben , denn daß fast alle Schulen , na¬
mentlich unsere Volksschulen , Einrichtungen haben , welche der Ge¬
sundheit unserer Kinder nachtheilig sind , ist leider nur zu gewiß . Hier
fehlt ' s an Raum , dort an Licht , anderswo an Vorrichtungen zur Ver¬
besserung der Luft ; allenthalben aber müssen die armen Kleinen für
ihre Gesundheit und ihr Wohlbefinden viel zu lange sitzen. Schreiber
dieses denkt mit Grauen und Entrüstung daran , daß er im nächsten
Mai gezwungen sein wird , seinen Erstgeborenen in die Schule zu schi¬
cken , welche, wenn vielleicht auch nur in einer einzigen Hinsicht , nach¬
theilig auf den Geist und Körper seines Knaben wirkt . So wie er ,
denken und haben gedacht Wohl schon viele Tausende , aber sie haben
geschwiegen und schweigen noch , als ob sich Nichts daran ändern ließe .
Der Herr Verfasser des erwälmten Aufsatzes führt das alte Sprüch -
wort an : Gut Ding will Weile haben . Darin aber liegt nur die
allgemein verbreitete deutsch - gemüthliche Trägheit ausgesprochen , die
eine Thür lieber Jahre knarren hört , anstatt sie zu schmieren . Nein ,
gut Ding sollte gar keine Weile haben . Der Herr Verfasser schließt
mit dem Wunsche , unsere Aerzte möchten „ einmal " einen beobachtenden
Blick in die Schule und auf die Schulthätigkeit werfen . Nein , nein ,
sagen wir da wieder ; nicht „ einmal "

, sondern so bald wie möglich ,
und das heißt ohne Säumen , auf der Stelle . Die Aerzte können zwar
sagen : „ wir Haben kein Recht dazu

"
; wohlan so muß ihnen das Recht

gegeben werden . Oder sie können sagen : „ es ist nicht unsere Sache "
;

wohlan , so müssen sie dazu verpflichtet werden . Sie müssen Mitglie¬
der des Schulvorstandes sein . Wie dieser ein juristisches Und geistliches
Mitglied hat , so muß er sehr nöthig auch ein mcdicinisches haben .
Das hätte schon längst so sein sollen . Die Aerzte sollen gelegentlich
einmal einen Blick iu die Schule werfen ? Wo ist der Arzt der dies ans
den Wunsch des Verfassers hin thut ? Und wenn hie und da es wirk¬
lich einer thäte , ja sogar , wie der iu jenem Aufsatz angeführte Dr .
Guillaume , über den Befund ein ganzes Buch schriebe , würde es da¬
durch besser ? und wann ? Es bleibt dabei , unter den Mitgliedern eines
jeden Schulvorstandes müßte ein Arzt sei, nud dieser muß die Schule »
seines Bezirks nicht nur einmal im Jahre visitireu , etwa bei Gelegen¬
heit der jährlichen Besichtigung , sondern er mußjvstcr hingchen , auch
dann , wenn die Kinder eben in der Schule versammelt sind , was für
ihn , da er ohnehin oft genug in alle Ecken und Winkel seiner Umge¬
gend kommt , sehr leicht auszuführen wäre . UebrigenS steht ihm nichts
im Wege , sich für die aufgewandte Zeit , den schriftlichen Be¬
richt u . s . w . bezahlen zn lassen und könnte mit ihm in Betreff der
Schule » so gut ein Jahraccord abgeschlossen werden , als iu jBetcefs
der Armeukraiikcn . Nur muß — wiederholen wir — der Arzt in
den Schulvorstand hinein , und damit dies kein frommer Wunsch bleibe
oder auf die lange Bank geschoben werde , so müssen die Interessenten
einer jeden Schule dies bei der Oberschnlbchördc baldmöglichst be¬

antragen . (J . -Ztg )

Amtsgericht Brake .

Ordentliche P v l i zei g e r i ch tS s >tz » n g

am 7 . Novbr . 1865 .

Im Beginn der Verhandlung bemerkte der Vorsitzende , daß der
Gerichtsschöffe Schiffsbaumeister Groß zu Hammelwarden unentschul¬
digt ausgcblieben , deshalb in eine ^

Brüche von 2 Thlr . genommen und
für ihn der Ersatzschöffe Kaufmann Ernst Tobias zu Brake einberufcu
fei . Die Verhandlungen betrafen sodann :

1 . Die Anklage auf groben Unfug wider den Schiffszimmermann
Raschen aus Elmeloh , zeitweilig zu Hanimelwarden in Arbeit . Es
wurde durch Zeugen coustatirt , daß der Beschuldigte Abends öfter be¬
trunken zu Hause gekommen , sich darüber mit seiner HaUswirthin er¬
zürnt und von derselben gekündigt sei, ferner daß der Beschuldigte auS
dem Hause gegangen sei, und daß gleich darauf zwei Fensterscheiben mit
Steinen vom Deiche aus der Hauswirthin des Beschuldigten eingewor -
feu wurden , daß derzeit nur der Beschuldigte auf dem Deiche gewesen
und dieser auch später sich erboten habe , die Scheiben zu bezahlen ,
freilich mit der Bemerkung , er habe cs flicht gethan .

Der Beklagte leugnete und verlangte Beweis , daß er geworfen
habe . Das Gericht fand denselben aber schuldig , durch Einwcrfen von
zwei Fensterscheiben groben Unfug gewacht zu haben , und erkannte eine
Gefängnißftrafe von 3 Tagen und Erstattung der Kosten .

2 . Der Ucbertrctnng der Jagdordnnng waren angeklagt : Schuh¬
macher Geyer von Golzwarden nnv Joh . Meiners zu Schnappe . Die
Angeklagten hatten , den Zeugenaussagen zufolge , auf Ländereien gejagt ,
auf denen sie nicht berechtigt waren . Sie behaupteten zwar , solche
Ländereien stets nur in der Weise überschritten zu haben , daß das
Schloß des Gewehrs mit einem Tuche umwunden gewesen sei. D ^-



Aussagen des einen Zeugen waren aber so bestimmt , daß sich nichtdaran zweifeln ließ , sie hätten die Jagd auch auf Ländereien aus¬
geübt , wo sie keine Berechtigung dazu hatten . Hierzu kam noch , daß
sie in dem Rufe stehen , es mit de » Grenzen ihrer Jagdgründe nicht
so genau zu nehme » . Das Gericht erlangte nach den Verhandlungendie Uebcrzengung von der Schuld beider Angcklagen nnd vernrlhciltejeden zu t Thlr . Bruche und ConfiScirung des Gewehrs , rcfp . , da
diese nicht mehr ausführbar , zu noch 5 Thlr . und in die Kosten .

IugcnP .Turnvcrcin .
In der letzten General -Versammlung des hiesigen Turn - und Wehr¬vereins wurde die Gründung eines Jugend - Turnvereins definitiv be¬

schlossen . Wir theilen aus dm Statuten des Jugend -Turnvereins die
wichtigsten Punkte mit und zwar solche , die den Eltern der betreffendenKinder bekannt sein müssen , wenn sie ihre Kinder dem Verein anvcr -traum sollen .

1 . Der Jugend -Turnverein steht unter Aufsicht des hiesigen Turn -und Wehrvereins .
2 . Die specielle Leitung hat der Vorstand deS Jugend - Turnvereins ,bestehend aus einem Vorsitzenden und einem Lehrer (beide vomTurn - nnd Wchrverein gewählt ) und aus drei Knaben ans derMitte des Vereins .
3 . Der Turn - und Wehrvercin garantirt die Kosten , die ans der

Einrichtung des Jugend -Turnvereins erwachsen .4 . Die Mitglieder des Jngend -Tnrnvereins zahlen ein Eintrittsgeldvon 5 gs . und nach Bedürfnis ) einen Beitrag , der für das halbeJahr 7 ' /r gs . nicht übersteigen darf .5 . Turnübungen werden an jedem
'
Dienstag und Freitag Abends5 — 6 Uhr abgehalten .

6 . Bei der Anmeldung hat das betreffende Kind eine schriftlicheEinwilligung seiner Ettern resp . Vormünder beizubringcn *) .7 . Knaben von zehn Jahren an können Mitglieder des Vereinswerden . —
Andere Bestimmungen beziehen ffch ans die Disciplin und ans die

spcciclle Organisation .
Brake , Nvvbr . 7 . 1865 .

*) Diese dürfte folgendermaßen kanten : Unterzeichneter erklärt sichmit dem Eintritt seincs ^ Sohnes N . in den Jugend -Turnverein
einverstanden . (Unterschrift des Vaters .)

Vermischtes

Ein Hauswirth hatte , wie der „ Publicist "
mitthcilt , gegen einenseiner Miether eine Klage auf Exmission angestrengt . An einem Sonn¬

tage nämlich hing an einer Leine Wäsche zum Trocknen . Eingeschrie¬bener Paragraph des Miethvertragcs jedoch läutet : „ Nur mit Bewil¬
ligung ' des BcrmicthcrS darf Miether Wäsche zum Trocknen aufhängen .

"
Der Verklagte setzte » er Klage den Einwand entgegen : wenn auch dieans der Trockcnleinc anfgehängt gewesene Wäsche ihm gehörte , so liegedoch dem Klager , nach dein Wortlaute des Vertrages , der Beweis ob,daß er — der „ Miether " — sie eigenhändig anfgehängt habe , oderdurch einen dazu ausdrücklich von ihm Bevollmächtigten habe aufhängenlassen . Das Gericht erachtet diesen Einwand für durchschlagend ; es« wog , daß bei der Strenge der kontractlichen Bestimmungen derselbezu Gunsten des Verklagten wörtlich angewendct werden müsse , und wiesdemgemäß den Kläger ab .

In Wien war das Gerücht von einem Conflikt zwischen FräuleinGallmeyer und ihrem Director Trenmann verbreitet . Frl . Gallmehcrschreibt mm an daS Wiener „ Fremdenblatt " : „ Geehrte Rcdactiou !Wäre Deutschland so eüiig , wie die Direction des k. k. priv . Karl -theaterS und ich, so wären alle Noten zwischen den Großmächten undund Frankfurt überflüssig : Wien 29 . October 1965 . Mit ausge -zweichneter Hochachtung Josephine Gallmeyer .
"

Französische Blätter melden aus Nizza eine neue Originalität einesEngländers . Sir G . Close nämlich läßt in Nizza ein prächtigesSchloß und dreißig Villen erbauen . Seit Monaten beschäftigt er des¬halb eine große Anzahl Arbeiter , denen er regelmäßig einen namhaftenWochenlohn zahlt , ohne bisher aus seinen Bauten irgend welchen
Micthsertrag gezogen zu haben . Man sollte nun vermnthcn , der reicheSohn Albivns liebe es , selbst fürstlich zu wohnen . Doch weit gefehlt ,dein: ein Corrcspondent aus Nizza meldet im Gegenthcil , seit 15 Jah¬ren lebe Mr . Close in Nizza , und habe in dieser Zeit mit seiner zahl¬reichen Familie in einer Dacht , der Sibhlla , gewohnt .In dem letzten Darmstädter „ Wochenblatt " ist wörtlich zu lesen :l „Beerdigte bei der katholischen Gemeinde . Den 20 . Oct . : eine un -! eheliche todtgcborcne Tochter , 4 Tage alt .

"

Petersburg , 22 . October . Der Ban eines ständigen Welt -Telegraphen geht schnell vorwärts . Bisher ist hierin Folgendes gesche¬

hen : l ) Von der Insel Newfoundland geht eine Telegraphenlinic durchdcn amerikanischen Continent bis nach San Francisco in Californien ;von da ist sie »müder neu gebildeten Compagnie der russisch - ameri¬kanischen Telegraphen (CollinS Overland Telegraph ) bis Neu -West -minster , der Hauptstadt des britischen Columbia , geführt worden .2) Von der Mündung des Amur ist eine Linie bis nach Ehabarowkageführt worden . 3) Don WerchnendinSk nnd Kjachta geht eine un¬unterbrochene Telegraphenlinie über Irkutsk und Petersburg bis zurWestküste von Irland - Auf diese Weise sind zur Vervollständigungder ganzen Linie noch folgende Strecken zu erbauen ; n) Von Neu -Westminster durch die Behringsstraße zur Mündung des Amur . ft)Von Ehabarowka nach Werchnendinsk . n) Vom westlichen Ufer Ir¬lands durch ein unterseeisches Kabel bis zur Insel Newfoundland . DerBan der beiden ersten Linien ist bereits in Angriff genommen , Undzwar der der crsteren von der amerikanischen Compagnie , der der an¬deren von der russischen Negierung . Die amerikanische Gesellschafthat bereits eine Expedition zur Erforschung des gqnzen Küstenstriches ,durch welchen die Telegraphenlinie gehen soll , und zur Herbeischaffangder an Ort und Stelle zu beziehenden Materialien entsandt . DenDraht und andere Ausrüstnngsgcgenstände hat sie in England bestelltund ist es zu hoffen , daß im nächsten Jahre Alles zur Stelle seinwird . Die russische Regierung hat die schwierige Linie von Chaba -rowka nach Werchnendinsk in einer Länge von 2810 Werst zu erbauen .Da zwei LeitnngSorähte nothwcndig sind , macht dies eine Drathlängevon 5620 Werst . Dg jaußerdem aber noch ein (zweiter 493 Werstlanger Drath von JrkutSk nach Werchnendinsk und ein anderer 880Werst langer zweiter Draht von Ehabarowka nach Nikolajewks zu füh¬ren ist, wird die ganze Drahtlange 6943 Werst betragen . General -Lieutenant v . Gerhard , der Director der russischen Telegraphen ist nachdem Auslande beordert worden , um daselbst die nöthigen Bestellungenzu machen , und nach den letzten Nachrichten jhat derselbe bereits vierSchiffe befrachtet , um gegen 100,000 Pud Materialien nach der Mün¬dung des Amur zu schaffen . Außerdem hat er zwei kleine Dampfer ,Nikolajewsk nnd Ussuri , für den Dienst beim Telcgraphenbau er¬worben .
Danzig . Als die Corvette „ Vineta "

hie letzte Reise von hier nachKiel machte und eine Compagnie des Königlichen Seebataillons dorthinführte , erzählt das „ Danz . Dampfboot, "
benutzten auch lnehrere jlln -terosficicrsftauen der Marine die Gelegenheit , ih ren î renmännern nach -zusolgcn und dorthin überznsiedeln . Auf der Reffe mußte das Schiffein schweres Wetter übe ; fielen , welches nächtlicherweile eintrat und dieganze Passagierbesatzung seekrank machte . Die eine der Frauen hatteAussicht , nach Verlauf mehrerer Wochen in der neuen Heimath Mut¬terfreuden zu genießen ; oies Glück wurde Lurch die Seekrankheit derartbeschleunigt , daß der herbeigerusene Schiffsarzt bald ein munteres Knab -leiu in seinen Armen wiegte , welches später ungeachtet des frühzeitigenErscheinen gesund und wohlbehalten mit der Wickler ans Land gebrachtwurde . In der Taufe erhielt das Knablcin zum Andenken an die Be¬gebenheit den Schiffsnamen als Vornamen und übernahmen die Offi -ciere des Schiffes freiwillig Pathcnstellen . In däs Taufregister wurdean StclledeS Geburtsortes eingetragen . Ostsee , unter dem so und syviel -sten Längen - resp . Breitegradc ( » ach Ausweis des Logbuches ) an BordSr . Majestät Corvette „ Vineta "

geboren .— Nach einer Correspondcnz der Jade -Zeitung aus Elsfleth solldaselbst der Scharlachfriesei sehr stark herrschen . Es sollen bereitszwölf Kinder dieser Krankheit erlegen und in dm letzten Tagen vieleErwachsene davon ergriffen sein . Ferner heißt cs : „ Nebenbei grassi -rm die Maser » in bedeutendem Umfange , so daß fast jedes Hausseine Kranken hat ."

Wenn nicht wahr , so doch gut erfunden ist folgende Mittheilungaus Paris : Herr v . Beke (der österreichische Anlehen -Reiscndc ) warauf dem besten Wege zum Herzen des Herrn v . Rothschild ; die An¬leihe -Frage rückte langsam vor , aber sie näherte sich doch einer fürWien erfreulichen Lösung . Kaum war jedoch tue,Kunde von derösterreichischen Depesche , worin eS vom Frankfurter Senat verlangte ,den Nationalvcrcin nicht in Frankfurts Mauern tagen zu lassen undder Presse schärfere Zügel anzutegen , hier eingelauscn , als der gewandteUnterhändler mit einem Male in der Straße Lastttc (in der das Com -toir deS Herrn v . Rothschild liegt ) die Scene vollständig verändertsand . Der große Börsenbeherrschcr besitzt so viel liberale Gesinnungin . Allgemeinen und so viel Pietät für seine freie Heimathstadt Frank¬furt im Besonderen , daß er es sich ein gutes Geschäft scheint kostenlasten zu wollen , um die Rolle der strafenden Gerechtigkeit zu über¬nehmen . Kurz , er hat Herrn v . Beke erklärt , er könne sich jetzt nichtincbr ans weitere Unterhandlungen einlaffc » und müsse wenigstens dieWirkung abwartcn , welche das Auftreten deS Wiener Cabinets zurFolge haben würde . — (Nach ofsiciösen Wiener Berichten ist man inWien sehr gereizt über die Antwort des Frankfurter Senats , der . sichfür eine solche Bevormundung bedankte . Die österreichische Regierung ,die fast jedem Frankfurter Bürger Geld schuldig ist , hat wohl erwar¬tet , daß der Senat sich vor ihr ans de» Bauch legen werde ?)



Anqekommene und abgcgangcnc
Seeschiffe .

Brake , 7 . Novbr . von
Hann . Ceres , RcmmcrS (4 )

Hann . Fox . Müller
'
(5 )

Hann . Hesperus , Hook
Hann . Catharina , Hcyenga ( 7)

Engl . Ieddo , Gibson (3 )
Dän . Elise , Kruse
Old . Anna , Reiners
Old . Demnth , Schwarting (4 )

Hann . Eintracht , Fulfs
Hann . Johannes , Dccknatel

Hann . Hesperus , Hook ( 6)
Old . Metis , Eiskamp
Old . Hydra , Kaiser
Old . Margarcth , Röfer

Farge
Burnt Island

Elsfleth
Bnrnt Island

nach
England
England

St . Martha
Cardiff

Dornmerfiel
Dornmerstcl

. England
St . Thomas

England
England

P assagierfahrt
auf der Unterweser und Hunte .

Von Bremen ? Uhr Mgs . Uhr 11 Mgs .

Bon Br eine r havc u 6 Vr Uhr Mgs . lOftr Uhr ,

Bon Oldenburg täglich Hin - und Herfahrt .

Regelmäßige Dampfschifffahrt
zwischen

Bremerhaven - Geestcmnnd e
und

Nordenham m - Blexen .

Abs . von Nordenhamin 7 ' / - Uhr Morgens , t V-

Uhr Mittags .

Abs . von Bremerhaven S ' / , Uhr Morgens ,
2 Uhr Nachmittags .

Postdampfschiffsahrt zwischen Bre
men u . London , Bremen u. Hüll .

Abs . nach London jeden Donnerstag Morgen

Abs . nach Hüll jeden Montag Morgen .

„ von London jeden Donnerstag Morgen .

„ „ Hüll jeden Mittwoch und Sonn¬

abend Abend bis auf Weiteres .

Postdampfschiffsahrt zwischen Bre¬
men und Newyork .

Die nächsten Expcditionstage sind :
D . Newyork , am 18 . November .
D . Bremen , qm 2 . December .

Die Direction des Norddeutschen Lloyd .

Direktor . Procurant .

Anzeigen.
Am S . d . M . , Vormittags 11 Uhr , wird

Capitän Thöle mit 3 Mann vom Russischen

Schiffe „ Schlosser
" Verklarung ablegen .

Amtsgericht Brake , 1865 Nov . 7 .
Lauw .

Das ältere Armenhaus an der Mittelstraße ,
soll am 8 . November Nachmittags 5 Uhr , im
v . Hütschlerschen Gasthause zu Brake pro Mai
1866/67 , öffentlich meistbietend verheuert werden .

Die Armen -Cvmmissron
Müller .

Zur Erhebung der Herrschaftliche » , ös-

seutlichcu und Commuualgelder pro viertes
Quartal 1865 sind für de» hiesigen Amts -

district folgende Tage angesetzt :

für die Stadtgemeinde Brake :
Novbr . 7 . 8 . 9 . 10 . 11 .

für die Gemeinde Hammelwarden :
Novbr . 15 . 16 . 17 . 18 .

für die Gemeinde Golzwarden :
Novbr . 22 . 23 . 24 . 25 .

Es kömmt zur Hebnng :

Gefalle pro 4 . Quart . 1865 .

Packt für den Hammelwardctsand pro Mar¬

tini 1865
deögl . für den Harricrsand ilem

deSgl . für die Klippkanner Fahr item

Necvgnitivn von Gastwirtyschaftcn item

deSgl . von den Windmühlen , Ziegeleien ,
Kalkbrennereien , Dampfmaschinen re . item

Erbpackt , ErbzinS , Conon re. item

Pacht für die Fischereien item

Entschädigung für Deichgründe kr Längen -

rnthe 3 gs . 9 sw . pro November 1865

Entschädigung für auvgewieseiic Deichgründe

pro November 1865

Milchgeldcr item

Sckiatzträgeigeld item

Reisegeld item

Harricrwnrper Schnlnmlage 2 ' /r Monat

Armenbeitrag pro November 1865 ,
Jmpfgebnhrcn item
Amts - nnd AailSgerichtssportcsii pro 3 .

Quartal 1ü65 ,
Amtögelick ' lSbrüche item

Mnsikgeldcr item

Obcrgerickitksportcln item

Negierungsspvrteln item

Cammersporteln item

HypothekenamtSsportcln item

Amtsaceidentim pro Novbr . 1865 .

Hierbei wird bemerkt , daß die Hebung

für sämmtliche Kirchspiele vom 27 .

Novbr . bis z» m 2 . December nnnnterbrvchcn

fortgesetzt wird .
Brake 1865 , Oct . 28 .

Die Amtsreccptnr
Schröder .

Zur Erhebung der zweiten Hälfte des Aver >

sums des Braker Freihafens pro 1863 , sind fol¬

gende Tage angesetzt : November 6 , 7 , 8 und S,
mit dem Bemerken , daß den unterm 28 . v . Ni .,
namhaft gemachten Hebungen , auch noch Brand -

casscn-- Täxationsgebühren und Rabbinatsgeldcr
hinzugehen .

Brake , 1865 Novbr . 3.
Die Amtsreceptur

Schröder .

Brake . Es soll der BrakerHvhlengraben von
C . Meyers Hause bis vlim Meyers Helmer am
10 November d . I . geschaut werden . Die Betref¬
fenden haben den Grabe » von allem Schmutz zu
reinigen , die Saumhaften werden in Brüche ge¬
nommen und zugleich auf ihre Kosten ausver¬

dungen werden .
I . Ohmstede .
D . Claußen .

Neuestes approbirtcs Zahinuittel .

Vr . W . Davidson's in Berlin
König ! . Preuß . concessionirte

von der

Königl . wiffcnschaftl. Deputation für
daS Mcdicinaltvesen

geprüfte

neue Zahntropsen
zur sofortigen Beseitigung der Zahnschmerzen ,

echt zu haben per Flasche 7ftz sg . in Brake bei
D . Oltmann .

Dieses in Preußen von der ruhmwürdigen
Königlich . Wissenschaftlichen Deputation
für das Medicinalwesen , als höchsterBehörde
sowie von vielen Aerzten geprüfte Mittel bringt
die außerordentliche Wirkung hervor , daß es selbst
die heftigsten Zahnscherzen sofort vollkommen
beseitigt und den leidenden Zahn vor fernerer
Zerstörung schützt.

Eine große Anzahl von Attesten die zur An¬

sicht bereit liegen , bekunden dies auf 's Vollstän¬
digste.

Ter Gebrauch desselben ist : daß man bei

nervösen Zahnschmerzen einige Tropfen auf
Baumwolle in de» leidenden Zahn , bei rheuma¬
tischen aber in das Ohr der leidenden Seite

bringt .
Nach dem Gebrauche wolle man das Flacon

behufs der Conservirung luftdicht verschließen .

Brake . Ich wohne jetzt im Hause
des Herrn Schlachter Prott , ge¬
genüber dem Herrn Kaufmann
Hotes .

Melners , Nstllr .

Brake . Knochen , welche jetzt frei
nach Brake eingebracht wcrdenkön -
ncn , werden zu den höchsten Prei¬
sen gekauft , bei

S . Weinberg .
Brake . Verloren . Ein Zehnthaler -Schein .

Der Finder wird gebeten , denselben gegen eine

angemessene Belohnung in der Exped . d . Bl .

abzugebeu . Die Nummer des Scheins ist be¬
kannt , daher ein unredlicher Finder sich vor
der Ausgabe hüten möge .

Brake . Für Ziegen - und Schaaf -
fclle zahle ich hohe Preise . Zu¬
gleich verfehle ich nicht , die Ein¬
käufe von Haasen -, Marder -, Il¬
tis -, Katzen - re. Fellen , wie auch
Schweineborsten hiedurch in güti¬
ge Erinnerung zu bringen :

S . Weinberg .

Diejenigen Knaben , die sich dem Jugend -

Turnverein anschließen wollen , haben sich beim

Unterzeichneten zu melden .
Die schriftliche Einwilligung des Vaters

(resp . der Mutter oder des Vormundes ) muß
der Betreffende gleich bei der Anmeldung vor¬

zeigen .
I . H . Lehmkuhl .

11 r . mc ; 4 . öb oftirnrA .
I . F . Bockelrnann ,

Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer .
Specialität : Geburtshülfe , Frauen - und Kinder -

Krankhciten .
Schüffelkorb 35 , neben dem Museum ,

Breme » .

Einem geehrten Publikum die ergebenste

Anzeige , daß die Unterzeichnete auch in diesem
Winter , wie in früheren Jahren , drei Abon -

nements - Concerte veranstalten wird .
Die Snbscriptionsbvgen werden in diesen

Tagen circulircn , und wird ergebenst gebeten ,
das Unternehmen durch zahlreiche Unterschrif¬
ten stützen zu wollen .

Die Direction der Braker Capelle .

Brake . Zu vermiethc » . Zum nächsten
Mai noch zwei Wohnungen in meinen ! Hause
am Deich .

Joh . Conr . Kunst .

Brake , (Fünfhausen ) . Zu vermirthen .

Eine Wohnung , bestehend aus Stube , Kammer ,

Küche , Bodenraum , Keller rc. , auf Mai 1866 .
A . Haar , Klempnermeister .

Brake . Bitte dringend um gesellige Berich¬

tigung der noch rückständigen Gemeinde -Abga¬
ben rc.

Cämmerer Klostermann .

Broker Singverein .
Alle Diejenigen , welche noch Forderungen

an diesen Verein , wollen ihre Rechnungen in

den nächsten Tagen einreichcn .

_
D . B ._

Oberhammelwarden . Am Sonntag , den 12 .

November .

Ball .
Es ladet dazu ein

" Ehr . Schumacher .

Hammelwardermoor . Am Sonntag , de»

12 . November

Ball für Jedermann ,
wozu freundlich einladet

I . G . Fischbeck.

Heute und folgende Tage mnsikalische

Abend - Vnterha ltung
ausgcführt von den Geschwister Barthel aus

Böhme » .
Es ladet dazu freundlich ein ^

I . Suhling .

Redaktion , Druck und Verlag
von G . W . Carl Lehmann .
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